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Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Zola-Dreyfus. 


Die Schriftſachverſtändigen im Prozeß Eſter⸗ 
hazy, Belhomme Varinard und Couard haben 
gegen Emile Zola die Beleidigungsklage vor dem 
Zuchtpolizeigericht angeftrengt und fie find nicht 
zu beſcheiden, denn ſie verlangen jeder 100 000 
Franks Schadenerſatz. 
Der bekannt gewordene Wortlaut der Ver⸗ 
weiſung Zola's vor das Schwurgericht ruft all⸗ 
gemeines Kopfſchütteln hervor, er beweiſt, daß die 
Regierung ſelbſt die Freiſprechung erwartet. Aus 
Zola's langem Anklagebrief ſind nur drei Sätze 
unter Anklage geſtellt; wegen der Beſchuldigung 
Billot's, Boisdeffre's, Mercier's und Dupathy's 
wird Zola gar nicht zur Verantwortung gezogen. 
In den Kammerkouloirs zirkulirt das Gerücht, 
die Regierung werde den Offizieren verbieten, vor 
dem Schwurgerichte zu erſcheinen, wodurch die 
gefürchteten Enthüllungen Picquart's vereitelt 
wären. Allgemein erwartet man morgen den 
Sturz Meline's, welcher dieſen Sturz zu ſuchen 
ſcheint. Der Advokat emange veröffentlicht 
Briefe Dreyfus vom Tage ſeiner Degradirung, 
welche in jo herzzerreißender Weife jeine Unſchuld 
bor daß man ſtaunen muß, wie das Mär⸗ 
De 15 dem Geſtändniß Dreyfus' entſtehen 
+ e. Sollte ein derartiges Dokument exiſtiren, 
ſo Ju en Fälſchung vor. 
In der Deputirtenkammer fragte geſtern 
? 
5 Veriſſe, welche Maßregeln die Regierung gegen 
25 Großrabbiner Zadoc Khan, der ſich in die 

eh us⸗ Angelegenheit gemiſcht habe, zu ergreifen 
6 enke. Beauregard beantragt, das Gehalt des 

toßrabbiners zu kürzen. Juſtizminiſter Milliard 
1 wenn Rabbiner ſich tadelnswerther 
ur lungen ſchuldig machten, köunte ihnen das 

ehalt entzogen werden. Das Kultusbudget 
wurde hierauf angenommen. Duplaix brachte 
einen Antrag auf Kündigung des Konkordats ein 
beantragte für denſelben die Dringlichkeit, die mit 
316 gegen 171 Stimmen abgelehnt wurde. 
De Mahy wies auf das Eindringen auswärtiger 
Juden und Proteſtanten in Frankreich hin, das 
eine nationale Gefahr ſei. Der Antrag Beaure⸗ 
gard wurde ſchließlich abgelehnt. Präſident 
Briſſon theilte mit, daß die bis Dienſtag 
vertagte Interpellation Cavaignac morgen bei 
70 der Sitzung zur Verhandlung kommen 

Die Bewegung zu Gunſten Dreyfus' nimmt 
in Belgien große Dimenſionen an und weiſt ſel⸗ 
tene Einmüthigkeit auf. Die Koryphäen der kleri⸗ 
kalen Partei ſogar erklären die Verurtheilung von 
Dreyfus für einen eklatanten Rechtsbruch. Die 
gegenwärtigen Vorgänge in Frankreich ſeien eines 
ztwiliſirten Landes unwürdig. General Brial⸗ 
mont erklärt im „Soir“, daß die Prozeßreviſton 
unvermeidlich ſei, ſolle nicht ewige Schmach die 
franzöſiſche Armee bedecken. Alle Studenten und 
Profeſſoren der Genter Univerſität ſandten eine 
Glückwunſchadreſſe an Zola. 

In Florenz ſetzten Studenten geſtern eine 
große Kundgebung für Zola ius Werk. Die 
Kundgebung drohte, da viel Volk ſich den Stu⸗ 
denten anſchloß, in eine Demonftration gegen die 
Brodtheuerung auszuarten, worauf die Polizei 
einſchritt, die Menge auseinandertrieb und meh⸗ 
rere Verhaftungen vornahm. Auch in Rom 
fand vor der Univerſität eine Studentenkund⸗ 
gebung für Zola ſtatt, welcher die Polizei alsbald 
ein Ende machte. 


eee eee eee eee eee 
Aus dem Beide. 


Den „Dresd. Nachr.“ zufolge wird der 
Kaiſer in den Tagen vom 20. bis 24. April 
in Dresden weilen, um an den Feſtlichkeiten zum 
Regierungsjubiläum und zum 70. Geburtstag 
15 un von ie t at 2 Der 
„N. Pr. Ztg.“ wird aus Plön berichtet: Kron⸗ 
prin riedrich Wilhelm und Prinz Eitel 
Friedrich werden ſich zum diesjährigen Geburts⸗ 
805 5 . m 00 16800 begeben, ſon⸗ 
ern an den Fe eiten im königl. Ka⸗ 
dettenhauſe betheiligen. Ode Ronfirmanıen ji 
kalſerlichen Prinzen wird kurz vor Pfingſten 
ſtattfinden, worauf der Generalſuperintendent 
2 ee König Mi Bann ae 
wird. — Die Königi Würtemberg iſt, 
wie der „Staatsanz. f. Würt.“ meldet, an Auch 
zen 1 1 HR 115 ar 
inden des Fürſten marck erfährt die 
nner Ztg.“ aus a Nee Folgen⸗ 

es: „Allerdings iſt bei dem Fürſten gegen 
Schluß des verfloſſenen Jahres das alte Venen⸗ 
leiden wieder aufgetreten, daſſelbe iſt aber nun⸗ 
er: völlig beſeitigt, 115 iſt der Saen e 
r Ru egen und ſtrenge Diät zu halten. 
in e er 10 Profeſſer Schwe⸗ 
Jatder ihm prognoſttzirt, er werde noch viele 
n f e Wan 
auf, daß der Fürſt der Ruhe pflegt und 
moglichſt vor allen Anſtrengungen bewahrt bleibt. 
Pin 8 Präſident des SR ng 
. er, hat ſich am Dienſtag Vor⸗ 
mittag von allen Beamten in herzlichen und au⸗ 
e Worten verabſchiedet. Er ſprach 
5 nern darüber, daß der Bureaudirektor 
n Stantheit verhindert jei, zu⸗ 
a ein, die 
Uebergang des Feb nee donde 5 
dgeſenkliche Aenderung in der Abwickelung der 
belle te nicht eintreten werde, und daß die Ar⸗ 
et würderlelben Weiſe wie bisher gefördert 
Herrn d ner Geheimrath Gall ſprach darauf 
große Fürsorge ven Pant der Beamten für die 
Jürſorge und Freundlichkeit, die er den⸗ 
führ während der ganzen Zeit ſeiner Amts⸗ 
. N werden laſſen, nn 3 
or a. D. Karl v. d. Grö⸗ 
en iſt im 72. Lebensjahre in Charlottenbur 
N 9 
3 he act Ölnsmafer Bufc von be 
i irchliche Kunſt Didden und Buſch“ 
F e e ca de du de 
„Edelſteinen beſetzt durch den 
Nuetheren von Mirbach überreicht worden. Herr 
über 1185 in den letzten Jahren die Fenſter für 
und gyeräig Kirchen in Deutſchland, dußland 
Berlin mänien, darunter die Garniſonkirchen in 
Das . und n ee in Plön, gemalt. — 
wald ban für Nationalfeſte auf dem Nieder⸗ 
getreten. e in Wiesbaden zuſammen⸗ 
3 ’ ete den Finanzausihuß, ernannte 
Denfing de den u 
be 5 1. Vorſitzenden den Buchdruckerei⸗ 
Slant e eben. Alle Gemeinden von 

Gar bis Köln ſollen aufgefordert werden, 

arantiefonds Beiträge zu zeichnen. — Der 
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nehmigte die Koſten für den Bau der Weſt⸗ 
DR en Nordbahn. — Der Stadtrath zu 

annheim bewilligte dem hieſigen Feuerbeſtat⸗ 
tungsverein 25000 Mark Zuſchuß zur Er⸗ 
bauung eines Krematoriums. — Die Saal⸗ 
befigervereinigung des Regierungsbezirks Frank⸗ 
furt a. O. wird am 2. Februar d. J. in Frank⸗ 
furt a. O. eine große Proteſtverſammlung 
gegen die Beſchlüſſe der letzten Generalſynode 
veranſtalten. — In der geſtrigen Sitzung des 
Finanzausſchuſſes der baieriſchen Kammer der 
Abgeordneten theilte der Miniſter des Innern 
Frhr. von Feilitzſch gelegentlich einer Debatte 
über die Zunahme der Bauunſälle in 
München mit, daß die baieriſche Regierung 
beim Bundesrath die Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes für das Baugewerbe ange⸗ 
regt habe. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar. Wie aus Dresden 
telegraphiſch gemeldet wird, ſchreibt die „Dresdner 
Zeitung“: 8 

„In Bezug auf die geſtrige Erklärung der 
Vorſtände der konſervativen und nationalliberalen 
Parteien im Königreich Sachſen, das Wahlkartell 
betreffend, werden wir von einflußreicher national⸗ 
liberaler Seite erſucht, mitzutheilen, daß ein 
Vorſtandsbeſchluß der nationalliberalen Partei 
im Königreich Sachſen über ein Reichstagswahl⸗ 
kartell bis heute noch nicht vorliegt. Die 
geſtrige Veröffentlichung bringt wahrſcheinlich 
nur den Wunſch des Vorſitzenden der national⸗ 
liberalen Partei und des Seniorenkonvents der 
zweiten Kammer zum Ausdruck, nicht aber einen 
Parteibeſchluß. Die endgültige Entſcheidung über 
das Reichstagswahlkartell kann daher erſt ſpäter 
erfolgen.“ 

Dieſe Mittheilung läßt wenigſtens die Mög⸗ 
lichkeit offen, daß man erſt die Erledigung der 
„Differenzen“ über die Aufſtellung der Kandidaten 
verlangt, bevor man ſich zur Unterſtützung dieſer 
verpflichtet. 

— Der Verein Jugendſchutz hat an den 
Reichstag eine Petition gerichtet, die eine Er⸗ 
weiterung der Lex Heinze fordert. Dem Para⸗ 
graphen des Antrages Prinz von Arenberg, be⸗ 
treffend die Belegung der Kuppelei mit hohen 
Strafen, ſtimmt der Verein bei, verlangt aber 
im Gegenſatz zum Antrag Prinz von Arenberg, 
daß die Vermiethung von Wohnungen von Seiten 
des Hausbeſitzers an ſolche Frauensperſonen, die 
unter polizeilicher Aufſicht ſtehen, auch ſtrafbar 
jein ſoll, da ſonſt eine unendlich große Anzahl 
anſtändiger Miether kein Mittel haben würde, 
den Hausbeſitzer zur Abſtellung des Uebels zu 
zwingen. Der Beſtrafung der männlichen Per⸗ 
ſonen, welche von Frauen, die gewerbsmäßig 
Unzucht treiben, unterhalten werden, ſtimmt der 
Verein zu. Den Schutz junger Mädchen vor 
Verführung bittet der Verein Jugendſchutz nicht 
auf das 18. Jahr (Prinz von Arenberg), ſondern 
auf das 21. Jahr hinauszuſchieben. Die Petition 
bemerkt dazu, daß die Mädchen, ſobald ihre ver⸗ 
mögensrechtlichen Intereſſen ins Spiel kommen, 
bis zum 21. Jahre geſchützt ſind, daß ihnen aber 
der Schutz ihrer weiblichen Ehre verſagt wird. 
Den $ 182 a des Antrages Prinz von Arenberg 
über die Beſtrafung der Arbeitgeber oder Dienſt⸗ 
herren und deren Vertreter, welche ihre Arbeite⸗ 
rinnen zur Duldung oder Verübung unzüchtiger 
Handlungen beſtimmen, verſchärft die Petition, 
indem ſie den Verſuch ſchon als ſtrafbar be⸗ 
zeichnet, da derſelbe ein ſo unerhörter Vertrauens⸗ 
bruch iſt, daß er ſtrenge Strafe erfordert. Neu 
find die folgenden §§ 183 a und 183 b. In dem 
erſten wird verlangt, daß, wer einer Perſon un⸗ 
züchtige Zumuthungen macht oder ihr öffentlich 
ſchamlos nachſtellt, mit Gefängniß bis zu 2 Jah⸗ 
ren oder mit Geldſtrafe bis 1500 Mark zu be⸗ 
ſtrafen iſt. Begründung: Die Rohheiten und 
Zudringlichkeiten, deren ſich Männer jeden Alters 
und jeden Standes gegen Frauen und Mädchen 
in immer zunehmendem Maße ſchuldig machen, 
dürfen nicht länger ſtraflos bleiben. Im 8 183 b 
wird das Verbot der gewerbsmäßigen Unzucht 
verlangt. Beim Zuwiderhandeln muß Verwar⸗ 
nung und körperliche Unterſuchung (bei weiblichen 
Perſonen, ſo weit angängig, durch einen weib⸗ 
lichen Arzt) eintreten. Im Wiederholungsfalle 
iſt durch gerichtliches Urthell auf Ueberweiſung 
an eine Zwangserziehungsanſtalt auf 1 bis 2 
Jahre zu erkennen. Ausländer ſind auszu⸗ 
weiſen. Der ftrengen Beſtrafung des Verkaufs ꝛc. 
unzüchtiger oder unanſtändiger Schriften und 
Gegeuſtände oder der Perſonen, welche ſchamloſe 
theatraliſche Aufführungen veranſtalten, ſtimmt 
die Petition nachdrücklich zu. 

— Im Reichstag hat das Zentrum bean⸗ 
tragt: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen: 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen der 
$ 152 der Gewerbeordnung dahin ergänzt wird, 
daß die Verabredungen und Vereinigungen ge⸗ 
ſtattet werden, welche die Verbeſſerung der Lage 
der Arbeiter im Allgemeinen oder die Erlan⸗ 
gung günſtigerer Lohn⸗ oder Arbeitsbedingungen 
durch Veränderung der Geſetzgebung bezwecken. 
Daß die Pfarrbeſoldungsvorlage noch 
nicht beim Landtage eingebracht worden iſt, hat, 
wie dem „Reichsb.“ mitgetheilt wird, lediglich 
darin ſeinen Grund, daß die Berathungen in 
den Synoden (Hannover 2.) und die Verhand⸗ 
lungen mit den katholiſchen Biſchöfen noch nicht 
abgeſchloſſen find; man hofft aber zuverſichtlich, 
daß der Entwurf noch in dieſer Seſſion erledigt 
werden kann. AN 5 

— Für die wiſſenſchaftliche Erforſchung der 
Maul- und Klauenſeuche haben der Reichstag für 
das Etatsjahr 1897—1898 35 000, Dart, bei 
preußische Landtag 20 000 Mark bewilligt. 5 105 
Summen wurden dem Geſundheitsamt und de 
preußiſchen Juſtitut für Jufektionskrankheiten 
überwiesen, in denen mit den Arbeiten nach 0 0 
im Geſundheitsamt aufgeſtellten einheitlichen 
Plan ſofort begonnen wurde. Daneben auch 
es zweckmäßig, die praktiſchen Erfahrungen der 
Thierärzte über die Seuche in allen Theilen des 
Reiches zu ſammeln, ſoweit ſie nicht in den jähr⸗ 
lichen amtlichen Viehſeuchenberichten bereits mit⸗ 
getheilt waren. Die Ergebniſſe der bisherigen 
Forſchungen ſind einer am 14. d. M. im Geſund⸗ 
heitsamt zuſammengetretenen Sonderkommiſſion 
von Landwirthen, Thierärzten und Bakteriologen 
dargelegt worden. In der geſtrigen Ausgabe 
des „Staatsanz.“ wird ausführlich über dieſe 
Ergebniſſe berichtet. Danach haben die Forſchun⸗ 
gen im kaiſerlichen Geſundheitsamt und im In⸗ 


Stettiner Jeitung. 


Provinzial⸗Ausſchuß zu Münſter i. Weſtf. ge⸗ ſtitut für Infektionskrankheiten zunächſt feſtge⸗ 


ſtellt, daß die in den letzten Jahren von vielen 
Beobachtern als Erreger der Seuche ausgeſproche⸗ 
nen Mikroorganismen in urſächlichem Zuſammen⸗ 
hang mit der Seuche nicht ſtehen. Insbeſondere 
wurde dies auch bezüglich des Siegel'ſchen Bas | 
zillus und des von Kurth angegebenen Strepto⸗ 
kokkus erwieſen. Die in den beiden Laboratorien 
angeſtellten Verſuche zur Ermittelung des Er⸗ 
regers der Maul- und Klauenſeuche haben bisher 
zu einer poſitiven Löſung der Frage noch nicht 
geführt. Es hat ſich gezeigt, daß die gebräuch⸗ 
lichen bakteriologiſchen Methoden, vielleicht ſogar 
unſere techniſchen Hülfsmittel überhaupt hier 
nicht ausreichen. Die Forſchungen ſollen laut 
Beſchluß der Sonderkonferenz fortgeſetzt werden. 

— Das Regulativ über die Organiſation 
des Beiraths für das Auswanderungsweſen, 
welches der Bundesrath in ſeiner 


Großen Hauptquartier kommandirt, daun kam erf der Hochwaſſer⸗ 


zum Großen Generalſtab, in dem er 1873 als 
Oberſtlieutenant Chef der Eiſenbahn⸗Abtheilung 
wurde. 1875 wurde er Oberſt, erhielt 1880 den 
Rang als Brigadekommandeur, wurde 1881 Ge⸗ 
neralmajor und im folgenden Jahre geadelt. 
Vom Mai 1882 bis März 1883 ſtand er zur 
Dispoſition des Chefs des Generalſtabs, dann 
wurde er Kommandeur der 10. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade. Vom Mai 1886 bis 24. März 1890 ſtand 
er an der Spitze der 28. Diviſion in Karlsruhe, 
demnächſt wurde er zum General-Inſpekteur des 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens ernannt. 
General der Infanterie war er ſeit 20. Septem⸗ 
ber 1890. Sein Nachfolger wird erſt am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers ernannt werden. 


— Die durch den Tod des Geh. Ober⸗ 
juſtizraths Keßler freigewordene Landgerichts 


geſtrigen präſidentenſtelle in Königsberg i. Oſtpr. hat der 


Sitzung den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vor⸗ Landgerichtspräſident Harder aus Stargard i. P. 


berathung überwieſen hat, ſtellt nur einen Theil 
der in Folge des Auswanderungsgeſetzes noth⸗ 
wendigen Ausführungsvorſchriften dar. Da das 
Geſetz über das Auswanderungsweſen am 
1. April d. J. in Kraft tritt und der Beirath 
vom Reichskanzler beiſpielsweiſe vor der mit 
dieſem Termin ſchon gegebenenfalls auszuſprechen⸗ 
den Ertheilung der Erlaubniß für ſolche Unter⸗ 
nehmungen, welche die Beſiedelung eines be⸗ 
ſtimmten Gebietes in überſeeiſchen Ländern zum 
Gegenſtande haben, gehört werden muß, ſo iſt es 
natürlich wünſchenswerth, daß der Beirath 
möglichſt bald gebildet wird. Sobald das Re⸗ 
gulativ für die Organiſation fertiggeſtellt ſein 
wird, wird denn auch der Bundesrath die 
Beirathsmitglieder, deren Wahl übrigens alle zwei 
Jahr erneuert werden muß. wählen. Den Vor⸗ 
ſitzenden beſtimmt der Kaiſer. Es beſteht darnach 
die Ausſicht, daß der Beirath ſich noch vor dem 
1. April konſtituiren wird. Neben dieſen Arbeiten 
werden den Bundesrath demnächſt noch die eigent⸗ 
lichen Ausführungsvorſchriften zum Geſetze be⸗ 
ſchäftigen. Auch fie find foweit gediehen, daß 
ihre Einbringung im Bundesrathe in kurzer Zeit 
erfolgen kann. 

— Gegen deutſche Eiſenbahnverwaltungen 
ſind beim Reichseiſenbahnamte im Jahre 189 
im Ganzen 99 Beſchwerden aus dem Publikum 
eingelaufen. Davon beziehen ſich 31 auf die 
Verkehrsordnung, 25 auf die Tarife, 14 auf den 
Fahrbetrieb und 29 auf andere Gegenſtände. 
Das Reichseiſenbahnamt hat von dieſen Beſchwer⸗ 
den für begründet erachtet 12, als unbegründet 
abgelehnt 23, auf den Rechtsweg verwieſen 3. In 
4 Fällen war die Zuſtändigkeit des Reiches nicht 
begründet, in 5 Fällen ſind die angeordneten Er⸗ 
hebungen noch nicht abgeſchloſſen. Die übrigen 
52 Beſchwerden wurden an die zunächſt zuſtändi⸗ 
gen Landesaufſichtsbehörden oder an die Eiſen⸗ 
ſenbahnverwaltungen zur Erledigung abgegeben. 
Eine den internationalen Perſonenverkehr be⸗ 
treffende Beſchwerde konnte nach Benehmen mit 
der zuſtändigen Aufſichtsbehörde des Auslandes 
in einer den Wünſchen der deutſchen Intereſſenten 
entſprechenden Weiſe erledigt werden. 


— Die vor einigen Tagen offiziös ange⸗ 
kündigte Ernennung eines deutſchen Konſuls für 
Prag wird mit jedem Tage dringlicher. Beweis 
dafür u. a. die Thatſache, daß der Bankdirektor 
Markus, in deſſen Wohnung vorgeſtern Abends 
eine czechiſche Pöbelrotte einbrechen wollte, deut⸗ 
ſcher Reichsbürger iſt. So wie ihm kann es 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen jedem Aus 
gehörigen der zahlreichen reichsdeutſchen Kolonien 
in Prag, die den Kern der dortigen evangeliſchen 
Gemeinde bilden, ergehen. 

— Man wird gut thun, der neueſten Mel⸗ 
dung aus Japan gegenüber kaltes Blut zu be⸗ 
halten. Die neuen japaniſchen Schiffe, die nach 
einer Reuter⸗Meldung nach den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern abgedampft ſein ſollen, — werden Nies 
manden ins Bockshorn jagen, ebenſowenig wie 
das Gerücht, daß England ſeine Marine um 
5000 Mann zu vermehren gedenke. Daß in 
Paris der Marineminiſter Admiral Besnard be⸗ 
fohlen hat, daß der geſchützte Kreuzer „Bruix“, 
der augenblicklich in Cherbourg liegt, bis zum 
24. d. M. vollitändig ausgerüſtet wird, um das 
Geſchwader in Oſtaſien verſtärken zu können, iſt 
ebeuſo wenig bedenklich. Auch der Panzerkreuzer 
„Vauban“, der zur Zeit in Toulon liegt, hat 
Ordre erhalten, bis zu dem genannten Tage ſeine 
Ausrüſtung zu beenden. Die Flagge des Admi⸗ 
rals Beaumont, welcher zum Höchſtkommandiren⸗ 
den des oſtaſiatiſchen Geſchwaders ernannt werden 
wird, ſoll auf dem „Vauban“ gehißt werden. 
Man hat vorausſichtlich im Gelben Meer ein 
ebenſolches Rendezvous der europäiſchen Marine 
zu gewärtigen, wie dies im letzten Frühjahr in 
den kretiſchen Gewäſſern ſtattfand. Inzwiſcheu 
iſt der deutſche Dampfer „Darmſtadt“, mit dem 
Auslandsbatailon der Marine⸗Jufauterie an 
Bord, Transportführer Korvettenkapitän mit 
Oberſtlieutenantsrang Truppel, am 21. Januar 
in Hongkong angekommen und beabſichtigt, am 
22. nach Kigolſchan in See zu gehen. Der Poſt⸗ 
dampfer „Preußen“, mit dem abgelöſten Be⸗ 
ſatzungstheil S. M. S. „Möwe“, Transportfüh⸗ 
rer Kapitänlieutenant Schaumann, beabſichtigt 
dagegen, am 28. Januar von Shanghai die Heim⸗ 
reiſe anzutreten. 

— Der langjährige Generalinſpekteur des 
Militärerziehungs⸗ und Bildungsweſens, General 
der Infanterie von Keßler iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches am 20. d. M. mit Pens 
ſion zur Dispoſition und gleichzeitig auch & la 
suite des Kadettenkorps geſtellt worden. Alfred 
von Keßler iſt als Sohn eines bürgerlichen Offi⸗ 
ziers am 13. Januar 1833 geboren, alſo kürzlich 


— 


erhalten, der dort ſeit Anfang 1893 war. 1862 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, wurde er 1866 
Kreisrichter in Wehlau und kam 1873 als 
Deputationsdirigent nach Preuß. Holland, wo er 
bald darauf zum Kreisgerichtsrath aufrückte. Bei 
der Juſtizreorganiſation von 1879 wurde er 
Landgerichtsrath in Braunsberg. Im Sommer 
1882 kam er als Landgerichtsdirektor nach Elbing, 
wo er bis zu ſeiner Ernennung zum Präſidenten 
in Stargard blieb. Der Landgerichtspräſident 
Hartmann in Dortmund, deſſen Verſetzung an 
das hieſige Landgericht II jetzt im „Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl.“ amtlich bekannt gemacht wird, iſt im Juni 
1869 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Im April 
1870 wurde er als Kreisrichter in Forſt au⸗ 
geſtellt, kam von dort 1873 nach Höxter und 
1878 nach Paderborn, wo er noch in demſelben 
Jahre Kreisgerichtsrath wurde und auch bei der 
Juſtizreorganiſation als Landgerichtsrath blieb. 
1882 kam er an das Landgericht in Halle, wurde 
1887 Landgerichtsdirektor in Schneidemühl und 
kam 1891 in gleicher Stellung nach Breslau. 
Sen 1895 war er Landgerichtspräſident in Dort» 
mund. 


Niederlande. 


Amſterdam, 21. Januar. Die Krönung 
der Königin geht ohne Zeremonie vor ſich, wes⸗ 
halb die Hierherkunft des Kaiſers Wilhelm 
unterbleibt. 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Januar. In der Kammer 
gab es heute eine ſtürmiſche Scene. Der Sozia⸗ 
liſt Damblon rief der Rechten, welche eine Rede 
des Sozialiſten Anſeele durch Zwiſchenrufe ſtörte, 
zu: „Feiglinge, ſchweigen ſollt Ihr!“ Als der 
Präſident Beerngert bemerkte, Damplon wiſſe 
nicht, was er thue, beſchimpfte Damblon ihn, er⸗ 
innerte an die Pourbaix⸗Affaire und rief: „Wäre 
Gerechtigkeit in Belgien, ſäße der Präſident 
längſt im Gefängniß!“ Auf den Autrag des 
Miniſters Nyſſens wurde Damblon für acht 
Sitzungen ausgeſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Deputirtenkammer. 
Bei der Berathung des Kultusbudgets weiſt 
Berard auf die Gefahr hin, die durch den Kleri⸗ 
kalismus drohe. Miniſterpräſident Meline er⸗ 
widert, nichts rechtfertige die Anſichten Berards, 
denn ſämtliche auf die Kirche und die Geiſtlich⸗ 
keit bezüglichen Geſetze würden angewendet. Das 
Syſtem der Regierung habe ſich nicht geändert, 
die Regierung habe keine klerikale Richtung ein⸗ 
geſchlagen; das Land wiſſe wohl, daß die Regie⸗ 
rung nicht klerikal ſei. Wenn man von einer 
klerikalen Gefahr ſpreche, ſo geſchehe es nur, um 
den Blick von der ſozialiſtiſchen und revolutio⸗ 
nären Gefahr abzulenken. (Beifall.) Collet trat 
für einen Antrag auf Trennung der Kirche vom 
Staate ein; der Antrag wurde mit 309 gegen 
192 Stimmen abgelehnt. 


Italien. 
Rom, 21. Januar. Senat. In Beant⸗ 
wortung einer Interpellation des Senators 


Camporeale erklärte Miniſterpräſident di Rudini, 
die Vorkommniſſe in den Marken ſeien auf 
mehrere Urſachen zurückzuführen, wie Theuerung 
der Lebensmittel und Arbeitsmangel, welch 
letzterer eine Folge der Jahreszeit und der im 
Staatsbudget obwaltenden Sparſamkeit ſei. Nach 
ſeiner, Redners, Ueberzeugung ſeien die Umſturz⸗ 
parteien an der Erregung betheiligt. Die Re⸗ 
gierung habe nach den Ereiguiſſen in Ancona 
und Macerata die ſtreugſten Juſtruktionen für 
eine energiſche Unterdrückung der Unruhen er⸗ 
theilt. Nach den letzten Nachrichten hätte die 
Erregung faſt überall aufgehört. Die Regierung 
glaube nicht, daß unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden Unterdrückung der Ruheſtörungen ihre 
einzige Pflicht ſei, und werde deshalb ent— 
ſprechende Maßregeln beantragen. 


Amerika. 


Havanna, 21. Januar. Der Führer der 
Aufſtändiſchen General Maſſo Parra hat ſich mit 
2 Oberſten, 3 Hauptleuten, 6 anderen Offizieren 
und 116 Mann den Spaniern unterworfen. Die 
Unterwerfung fand in Fomente in Gegenwart 
des Gouverneurs von Santa Clara ſtatt. Die 
Aufſtändiſchen brachten Hochrufe auf das ſpaniſche 
Kuba und den König von Spanien aus. Der 
Ergebung Parras wird große Bedeutung bei— 
gelegt. — In den Kämpfen der letzten 14 Tage 
verloren die Aufſtäudiſchen 115 Todte und 34 
Gefaugene; 379 Mann unterwarfen ſich. Die 
Verluſte der Spanier betrugen 12 Todte und 98 
Verwundete. 


65 Jahre alt geworden. Im Kadettenkorps ei . ZEN 


zogen, wurde er am 26. April 1851 als außer⸗ 
etatsmäßiger Sekondelieutenant in die 2. Inge⸗ 
nieurinſpektion eingereiht, beſuchte von Oktober 
1851 bis 7. Juli 1854 die Artillerie- und Ins 
enieurſchule, wurde dann als etatsmäßig zur 3. 
Jngenienrinſpektion verſetzt und war von 1856 bis 
1859 Adjutant der 8. Pionierabtheilung, dann 
kam er als Premierlieutenant zur Fortifikation in 
Koblenz und war demnächſt Adjutant der 5. 
Feſtungsinſpektion und der 3. Ingenieurinſpektion. 
Von 1863 bis Juni 1866 war er Lehrer am 
Berliner Kadettenhauſe und wurde dann Adjutant 
der Gen.⸗Inſpektion. Im Februar 1867 kam er 
in den Generalftab, wurde bald darauf Major 
und wirkte auch als Lehrer bei der Kriegsakade⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. Jauuar. In Betreff der 
Hochwaſſerſchäden im unteren 
Oderthale unterhalb Nipperwieſe bei 
Gartz a. O. werden wegen der Unter⸗ 
ſtützungen in den betreffenden Miniſterien 
Verhandlungen geführt. Mögen dieſelben das 
Ergebuiß haben, daß die Staatsregierung in 
dieſem ſo ungewöhnlich hart liegenden Falle 
thatkräftig mit Mitteln eingreift. Zur Prüfung 
der Frage, auf welche Urſachen dieſe gegen 
früher jo häufig auftretenden Ueberſchwemmun⸗ 
gen zurückzuführen find, ſowie um Abbülfe für 
die Zukunft zu ſchaffen, hat bereits eine Setzung 


mie. Den Krieg gegen Frankreich machte er als von Feſtpunktſteinen im betroffenen Oderthale 


Generalſtabs⸗Offizier bei 


und erwarb 


der 12. Diviſion mit) ſtattgefunden. 
fi das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.] Präziſionsnivellement 


Ju dieſem Frühjahr 


ſoll ein 
aufgenommen 


werden. 


Vom 12. März bis 9. Mai 1871 war er zum] Dann ſoll eine allgemeine Unterſuchung hinſicht⸗ 


Sonnabend, 22. Iannar 1898, 


— 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Sul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


der 
den 


und Sandabführungen 
durch 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Stettin ver⸗ 


Waſſerläufe in dieſem Odergebiete 
anlaßt werden. Hierauf wird in die Berathung 
über Anordnung geeigneter Abhülfemaßregeln 
eingetreten werden. Sehr erwünſcht erſcheint es, 
daß zu allen dieſen Vorarbeiten und Berathun⸗ 
gen eine Vertretung der Landwirthſchaft ge⸗ 
fihert werde, damit fie Gelegenheit hat, ihre 
Wünſche rechtzeitig zur Sprache zu bringen. 


— Uns wird geſchrieben: Unter den 
Nachtheilen, welche heute mit dem Butter⸗ 
abſatz verbunden ſind, gehört außer der 


Abrechnung des Händlers mit dem Produzenten 
auf Grund einer vom Handel einſeitig feſtge⸗ 
ſtellten und auf Meinung einer mehrgliedrigen 
Kommiſſion heruhenden Notirung die geringe 
Würdigung und ungenügende Bezahlung der 
Butter nach ihrer Qualität. Es iſt in weitem 
Umfang der Brauch, oder richtiger geſagt, Miß⸗ 
brauch eingeriſſen, ohne Berückſichtigung der 
Qualität die Verwerthung der Butter nach der 
höchſten Notiz, ja ſogar noch darüber vorzu⸗ 
nehmen; ohne Zweifel thut die Konkurrenz der 
Händler unter einander das Ihrige dazu. Um 
dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, wird der Nord⸗ 
deutſche Butterverkaufsverband, deſſen Gründung 
am 7. Februar, Vormittags 11 Uhr, im 
Saale des Vereins- und Konzerthauſes zu 
Stettin ſtattfinden wird, ſämtliche von den 
Mitgliedern des Verbandes gelieferte Butter einer 
Qualitätsprüfung unterwerfen, um dieſelbe dann 
in verſchiedene Klaſſen unterzubringen. Die Be⸗ 
zahlung der Butter kann dann in der Weiſe er⸗ 
folgen, daß ein Durchſchnittspreis für die ge⸗ 
ſamten eingegangenen Butterlieferungen berechnet 
wird und nach dieſem Durchſchnittspreis die ein⸗ 
zelnen Qualitäten nach einem beſtimmten Ver⸗ 
hältniß bewerthet werden, ſo daß z. B. die 
Qualität extrafein 2 M. mehr als hochfein, die 
Qualität hochfein 2 M. mehr als feinſt er⸗ 
ält u. ſ. w. Allein auf dieſem Wege wird es 
der Verband erreichen, daß in Folge der gerechten 
Bezahlung der Butter nach Qualität auch ein 
Anſporn für die Verbandsmitglieder geſchaffen 
wird, auf die Verbeſſerung der Butterqualität 
Bedacht zu nehmen. Der Verband wird ſeiner⸗ 
ſeits dann die Beſtrebungen zur Verbeſſerung der 
Butterqualität unterſtützen und fördern dadurch, 
daß den Mitgliedern die Verpflichtung auferlegt 
wird, ihre Butterproduktion einer techniſchen Re⸗ 
viſion zu unterſtellen, welche gegebenenfalls durch 
einen ſachlich geſchulten Inſtruktor ausgeführt wird. 


— Der Wanderlehrer für Obſtbau der 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Pom⸗ 
mern, Herr Garteninſpektor Stobbe (Stettin, 
Pölitzerſtraße 85 I), wird nach Maßgabe der für 
die Rundreiſen feſtgeſetzten Beſtimmungen die 
Provinz zur Abhaltung von Obſtbaukurſen, Vor⸗ 
trägen und Ertheilung von Rathſchlägen wie 
folgt bereiſen: Februar 1898. 1.—5. 
Grimmen und Umgegend. 7.— 12. Greifswald 
und Umgegend. 14.—18. Anklam und Umge⸗ 
gend. 21.—26. Stettin und Umgegend. März 
1898. 1.—5. Lauenburg und Umgegend. 7. 
bis 12. Schlawe und Umgegend. 14.19. 
Köslin und Umgegend. 21.—26. Schivelbein 
und Umgegend. 28.—31. Stargard und Umge⸗ 
gend. Au gu ſt 1898. 1.—5. Franzburg und 
Umgegend. 8.—13. Bergen und Umgegend. 
15.—19. Swinemünde und Umgegend. 22. bis 
27. Kammin und Umgegend. September 
1898. 5.—10. Kolberg und Umgegend. 12. bis 
17. Belgard und Umgegend. 19.—24, Neuſtettin 
und Umgegend. 26.—30. Dramburg und Um⸗ 
gegend. Die Beſtimmungen über die Thätigkeit 
und Inanſpruchnahme des Wanderlehrers wer— 
den auf Verlangen von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Pommern zu Stettin 
portofrei überſandt. Alle die Rundreiſen des 
Wanderlehrers betreffeuden Auträge ſind bis 
ſpäteſtens 1. Februar reſp. 1. Auguſt an die 
Landwirthſchaftskammer einzureichen. 

„— Der Finanzminiſter hat unterm 8. d. M. 
abäudernde und ergänzende Beſtimmungen zur 
Ausführung des Stempelſteuerge⸗ 
ſetzes vom 31. Juli 1895 erlaſſen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſind ausführlich im „Reichs- und 
Staatsanz.“, im „Zentralbl. der Abgabengeſetzg. 
u. Verw.“ und in den Regierungsamtsblättern 
veröffentlicht. Beſonders iſt aus dieſen Beſtim⸗ 


der Mieth⸗ ꝛc. Verzeichniſſe über jedes einzelne 
Grundſtück ein beſonderes Verzeichniß geführt 
werden kann. 

— Die Oberpoſtdirektionen ſind ermächtigt 
worden, die Verwaltung von Poſtagenturen 
oder Poſthülfsſtellen, falls hierzu ge⸗ 
eignete mäunliche Perſonen nicht ermittelt werden 
können, weiblichen Perſonen zu übertragen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſe den zu ſtellenden Anforde⸗ 
rungen eutſprechen. 

. In Preußen leben zur Zeit 22 Aus⸗ 
ſätzige, die bis auf einen Kranken im Bezirke 
Stettin aus dem Kreiſe Memel ſtammen. 


14 leben bei ihren Familien, je einer wird in 


den Kliniken zu Königsberg und Halle, zwei im 
Inſtitut für Juſektionskrankheiten in Berlin, 
3 iu der dermatologiſchen Kliuik zu Breslau, 
einer im Kreiskrankenhauſe in Memel behandelt. 
In der Nähe von Memel wurde bekanntlich ein 
Lepraheim errichtet. Bei den verſtorbenen Aus⸗ 
ſätzigen währte durchſchnittlich die Krankheit nur 
ſieben Jahre. 

„ Dem Schiffsſtauer Karl Nedell in Swine⸗ 
müde, welcher am 22. Dezember 1896 den Ar⸗ 
beiter Heinrich Gutzmann ebendaſelbſt mit eigner 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens errettet 
hat, iſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen 
für Rettung aus Gefahr verliehen 
worden. 

— Mit dem heutigen Tage begann die 
Vorſtellung der Rekruten bei den Re⸗ 
gimentern der hieſigen Garnifon. 

„Nach einer kürzlich ausgeführten chemi⸗ 
ſchen Uaterſuchung enthielt das Waſſer der 
ſtädtiſchen Leitung in 100 000 Theilen 7,55 
Theile organiſcher Subſtanzen. 

„Die Geſuche wegen Verleihung der 
Erinnerungsmedaille ſollen nach Mög⸗ 
lichkeit noch vor der Kaiſergeburtstagsfeier er⸗ 
ledigt und die Beſitzzeugniſſe nebſt Medaillen, 
ſoweit ſolche zu beſchaffen ſind, den empfangs⸗ 
berechtigten Perſonen ausgehändigt werden. Die 
Vertheilung wird vom Dienſtag nächſter Woche 
ab in denjenigen Revierbureaux erfolgen, bei 
denen die Meldungen eingegangen ſind, und wer⸗ 
den natürlich die früheren Geſuche vorzugsweiſe 
berückſichtigt, ſodaß mit einiger Beſtimmtheit alle 
diejenigen, welche ihre Bewerbungen im Oktober 


mungen hervorzuheben, daß bei der Verſteuerung 4 
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und November vorigen Jahres angebracht haben, 
darauf rechnen können, die Medaille zu erhalten. 
Für die Mitglieder der Kriegervereine geſchieht 
die Ausgabe durch Vermittelung der betreffenden 
Vereinsvorſtände, für die Poſtbeamten durch 
Vermittelung der Ober⸗Poſtdirektion. 

* Nachdem bekannt geworden war, daß Herr 
Tiſchlermeiſter Th. Siemon von ſeiner Stellung 
als Obermeiſter der Innung zurücktreten wolle, 
machte ſich ſowohl bei den Behörden, als auch 
im Innungsausſchuß und in den Kreiſen der 
Berufsgenoſſen der lebhafte Wunſch geltend, den 
in ſeinem verantwortungsvollen Ehrenamt er⸗ 
probten Mann erneut für daſſelbe zu a 
Dem alljeitig n Drängen nachgebend, hat Herr 
Siemon ſich entſchloſſen, die in der letzten 
Quartals⸗Verſammlung der Innung einſtimmig 
erfolgte Wiederwahl zum Obermeiſter anzu⸗ 
nehmen. 

* Die Herſtellung der Röhrenleitung und des 
Waſſerwerkes für den Monumentalbrun⸗ 
nen auf dem Rathhausplatz wurde ſeitens der 
Tiefbaudeputation der Firma Niedermeyer 
und Götze hierſelbſt übertragen. Die Koſten 
der Anlage ſind mit 3487,50 Mark in Anſchlag 
gebracht. 

* Herr Schneidermeiſter A. Priske beging 
am 20. d. M. ſein 25jähriges Jubiläum 
als Vorſtandsmitglied der „Stettiner Schneider⸗ 
Innungs⸗Sterbekaſſel. Am Vormittag wurden 
demſelben von Seiten des Sterbekaſſen⸗, ſowie 
vom Innungsvorſtande die Glückwünſche über⸗ 
bracht. Auch die „Alte Stettiner Reſſource“ 
hatte eine Deputation geſandt, um ihren Mit⸗ 
begründer, ehemaligen erſten, jetzt zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, an deſſen Ehrentage zu begrückwüunſchen. 

* Bei einer im Hauſe Körnerſtraße 79 wohn⸗ 
haften Frau Carls erſchien am 19. Januar ein 
Mann, der vorgab, daß er von Verwandten in 
Groß⸗Buchholz bei Perleberg Grüße zu ber 
bringen habe. Der Fremde erwies ſich als 
durchaus mit den Familienverhältniſſen vertraut, 
die Frau ſetzte deshalb keinen Zweife in die ihr 
gemachten Mittheilungen und nahm den Maun 
gaſtfreundlich auf. Nachdem Letzterer ſich leiy⸗ 
lich geſtärkt, ſuchte er den Ehemann Carls auf, 
der bei der Firma Stange u. Co. als Aufſeher 
beſchäftigt iſt, hier erzählte er dieſelbe Geſchichle 
wie bei der Frau und nahm ſchließlich die Ge⸗ 
legenheit wahr, einen kleinen Geldbetrag zu bo⸗ 
gen. Am folgenden Tage kam der Fremde noch⸗ 
mals in die Wohnung der Frau, und auch hier 
war ſeine Bitte um ein kleines Darlehen von 
Erfolg gekrönt. Seitdem iſt der Schwindler, 
denn um einen ſolchen dürfte es ſich wohl han⸗ 
deln, von der Bildfläche verſchwunden. Der 
Mann nannte ſich Fiſcher und führte eine auf 
Al Namen ausgeſtellte Verſicherungskarte 

ei ſich. 

* Bei der Güterabfertigungsſtelle des hieſi⸗ 
gen Zentral⸗Güterbahnhofes iſt ein Kohlenſäure⸗ 
Zylinder, gezeichnet „Roſenbaum Nr. 15 791“, in 
Verluſt gerathen, derſelbe repräſentirt einen 
Werth von etwa 40 Mark. Ferner find als ver⸗ 
muthlich geſtohlen fünf Petroleumfäſſer ge⸗ 
meldet, dieſelben gehörten zu einer größeren, für 
die Deutſch⸗Amerikaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft 
beſtimmten Sendung. 

— „Hans Huckebein“ geht im Stadt⸗ 

theater ſowohl Sonntag Nachmittag wie 
Montag bei kleinen Preiſen in Scene, am 
Montag in Verbindung mit dem Luſtſpiel „Die 
Schulreiterin“. 

— Eines erfreulichen Beſuches hat ſich ge⸗ 
genwärtig das Konkordig⸗ Theater zu 
erfreuen, da das Programm eine ebenſo viel⸗ 
ſeitige, wie humorvolle Unterhaltung bietet, be⸗ 
ſonders die ſonntäglichen Familien⸗Vorſtellungen 
finden ſtets verdienten Beifall. 2 

— Im Zirkus Schumann finden am 
morgigen Sonntag wiederum zwei Vorſtellungen 
mit beſonders reichem Programm ſtatt, in der 
Nachmittags⸗Vorſtellung kann jeder Beſucher ein 
Kind frei einführen. 


ER ER eee eee 
Aus den Provinzen. 


Greifenhagen, 22. Januar. Herr 
Superintendent Gehrke hierſelbſt iſt immer noch 
vom Amte ſuspendirt, obwohl ſeitens der Anklage⸗ 
behörde erklärt iſt, daß auf die gegen denſelben 
anhängig gemachte Unterſuchung wegen Meineids 
ein Grund zum Einſchreiten nicht vorliegt. Es 
ſchwebt dagegen noch das Disziplinarverfahren 
bei dem Konſiſtorium, welches beſonders ſeine 
Grundlage in einer Beſchwerde hat, welche der 
hieſige Diakonus Rudolph gegen Superintendent 
Gehrke erlaſſen hat. Die hieſigen Gemeindemit⸗ 
glieder haben ſchon wiederholt Geſuche um 
Wiederaufhebung der Amtsſuspenſation bei dem 
Konſiſtorium eingereicht, geſtern fand in der⸗ 
ſelben eine ſehr zahlreich beſuchte Volksverſamm⸗ 
lung ftatt, in welcher folgende Reſolution eins 
ſtimmig angenommen wurde: „Die heutige Ver⸗ 
ſammlung von mehr als 500 Mitgliedern der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde mißbilligt 
entſchieden die Anzeige des Diakonus und 
Predigers Rudolph beim königlichen Konſiſtorium 
in Stettin gegen ſeinen- Amtsbruder, den 
Superintendenten und Oberpfarrer Gehrke. Sie 
ſpricht dem Letzteren ihr volles Vertrauen aus 
und erſucht die Mitglieder der Gemeindevertre⸗ 
tung, alle zuläſſigen geſetzlichen Mittel anzuwenden, 
um die ſchleunige Aufhebung der Amtsſuspenſion 
des Superintendenten und Oberpfarrers Gehrke 
und hierdurch die Beſeitigung der in Folge dieſer 
Amtsſuspenſation bei der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde vorliegenden kirchlichen Nothlage 
herbeizuführen. Jusbeſondere ertheilt die Ver⸗ 
ſammlung den Mitgliedern der kirchlichen Ge⸗ 
meindevertretung das Mandat, zur Erreichung 
des letzteren Zieles eine Deputation an den 
Evangeliſchen Oberkirchenrath in Berlin abzu⸗ 
ſenden und bei etwaiger Ablehnung des Geſuchs 
ſich mit einer Bitte an Se. Majeſtät den Kaiſer 
zu wenden.“ Vor einigen Tagen wurde in 

Stecklin der Brenner Behrendt bei einem Streit 
mit dem Arbeiter A. Nagel derart verletzt, daß 
er bald darauf verſtarb. 
F. Stralſund, 21. Januar. Ueber das 
Vermögen des hieſigen Schneidermeiſters Karl 
Zell iſt das Konkursverfahren eröffnet. Aumelde⸗ 
friſt 18. Februar. Zur Auſchaffung eines 
Harmoniums hat das hieſige Rettungshaus ein 
kaiſerliches Geſchenk von 300 Mark erhalten. 


FCC 


3 Plaudereien aus Uatur und Leben. 


Von A. Wobbermin. 
Die Kräuter⸗Marie. 

5 Wenn Jemand die Fähigkeit beſitzt, in 

Dunkei gehüllte Angelegenheiten nach Möglichkeit 
aufzuhellen, oder umgekehrt, die verborgenen und 
ſeltſam verſchlungenen Fäden irgend einer Bes 
gebenheit mit Geſchick zu entwirren und deu⸗ 
ſelben mit Erfolg nachzuſpüren, dann pflegt man 
wohl zu jagen: Hat der eine feine Naſe! — Ob 
dieſe Gabe mehr bei dem weiblichen oder bei 
dem männlichen Geſchlechte vorhanden iſt, oder 
ob ſich beide darin das Gleichgewicht halten, 
mag dahin beſtellt bleiben; die Frage intereſſirt 


hier nicht. — Handelt es ſich aber bei dieſem 
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Ausſpruche um einen beſſer ausgebildeten 
Geruchsſinn, ſo gebührt unſtreitig den Frauen 
der Vorrang. Wenn es trotzdem vorkommt, daß 
dieſer fein ausgebildete Geruchsſinn die Probe 
nicht beſteht, ſo kann der Grund dafür ein 
doppelter ſein. Abgeſehen von Schnupfen oder 
anderen die Geruchsorgane beeinfluſſenden Krank⸗ 
heiten, wodurch die Riechkraft mehr oder weniger 
abgeſchwächt wird, kann die Unſicherheit in der 
Beurtheilung darin ihren Grund habeu, daß der 
charakteriſtiſche Duft des Objekts nicht ganz 
genau bekannt iſt, oder der betreffende Gegen⸗ 
ſtand das ihm eigenthümliche Aroma durch die 
Einwirkung anderer Dinge eingebüßt hat. — — — 
Mittwochs iſt Familienabend. Heute ſind Schmidt's 
an der Reihe, und da die Uhr bereits acht ge⸗ 
ſchlagen hat, und Wandel's ſich immer pünktlich 
einſtellen, ſo war Eile geboten. Dieſe Familien⸗ 
abende werden beſonders von Tante Schmidt 
ſehr warm gehalten; ſie läßt es ſich nicht 
nehmen, obgleich nach Verabredung uur eine 
Taſſe Thee oder ein Krug Syphonbier verabreicht 
werden ſoll, doch immer noch mit einer kleinen 
Ueberraſchung zu kommen. Frau Schmidt iſt 
auch ein ſehr ſchätzenswerthes Glied unſerer 
kleinen Vereinigung; beim Skat macht ſie ſtets 
den vierten „Mann“, und in unjern muſikaliſchen 
Aufführungen weiß ſie ihren Klavierpart in 
meiſterhafter Weiſe zur Geltung zu bringen. — 
Genüſſe, wie Lorenz's Jungfrau, können wir uns 
freilich nicht verſchaffen, aber neulich gelang es 


uns ſchon, das Finale im Ddur⸗Trio von 
Reißiger nach vorgeſchriebenem presto-tempo 


herunterzuraſſeln, und wenn Herr Wandel erſt 
ſein neues Cello hat, deſſen reiner und ſanfter 
Ton jo ſehr gerühmt wird, danu wollen wir 
uns, ſo meint er, beſonders auf das Adagio 
legen. — Liebenswürdig wie immer, wurden wir 
von unſerer Wirthin empfangen, und nachdem 
auch mit Herrn Schmidt die übliche Begrüßung 
ſtattgefunden, traten wir näher. Herr und Frau 
Wandel waren bereits anweſend. — Habe heute 
ſchöne Einkäufe gemacht, ſagte Tante Schmidt, 
Erdbeeren, Blaubeeren, einige Pilze und ein 
ganzes Zund Kamillen. Die Kräuter⸗Marie war 
hier; nächſtens kommt fie auch zu Euch. — — 
Ein braves Mütterchen dieſe Kräuter⸗Marie. 
Wie oft habe ich ſie auf meinen Wanderungen 
in Wald und Feld angetroffen, bald nach Pilzen 
und Beeren, bald nach Schlüſſelblumen und 
Anemonen ſuchend, um am nächſten Tage in der 
Stadt von dem geringen Erlös ihre Einkäufe 
an Lebensmitteln und auderen nothwendigen 
Kleinigkeiten zu beſtreiten. — Vor mehreren 
Jahren hatte die brave Alte rechtes Pech. — 
Wie ſo? fragte Onkel Schmidt. — Die Sache 
verhielt ſich ſo. Eines Tages kommt ſie, von 
der Laſt eines ſchweren Korbes ganz erſchöpft, 
in die Drogenhandlung von E. Richter und 
bietet Wohlverleih an. Beim Oeffnen des 
Korbes ſtellt ſich zum großen Leidweſen der 
armen Marie heraus, daß ſie Tage lang um⸗ 
ſonſt geſammelt hat, denn der Inhalt des 
Korbes beſtand nicht aus Wohlverleih, ſondern 
aus Ruhr⸗Alant (Inula Britanica), einer Pflanze, 
die allerdings einige Aehnlichkeit mit dem 
Wohlverleih aufweiſt, aber für Drogerien und 
Apotheken keinen Werth hat. Das Wohiverleih 
(Arnica montaua) iſt ein ſehr wohlthätiges 
Arzneigewächs und 
Blutes, Lähmungen u. ſ. w. angewandt, Der 
Name „Wohlverleih“ iſt jedenfalls daraus ent⸗ 
ſtanden, daß die Anwendung deſſelben als 
Arznei „Wohl“ verleiht. Hier und da iſt die 
Pflanze auch unter dem Namen „Fallkraut“ be⸗ 
kannt, weil ſie gegen; die fallende Sucht auge⸗ 
wendet wird; in Pommern iſt ſie ſelten, ihr 
nächſter Standort von hier iſt im Rothemühler 
Forſtrevier. — Aber Herr Richter, wendet das 
Mütterchen ein, ich bitt' Sie doch blos, Amts 
manns Schäfer kocht auch daraus Medizin und 
reibt das Vieh damit ein, und in dem Buch 
von ſeinem Großvater iſt das Rezept drin unb 
darunter ſteht: 

„Dieſes Mittel iſt probatum est.“ 


Frau Schmidt wurde bei dieſer Mittheilung 
ſtutzig. Dann ſind meine Kamillen gewiß auch 
nicht richtig, platzte ſie heraus, ich muß ſie holen. 
— Frau Wendel betrachtete das Bündel nach 
allen Seiten, legte es dann wieder fort mit dem 
Bemerken, Kamillen ſind's, aber ganz richtig 
ſind ſie nicht. Die Pflanzen waren im trockenen 
Zuſtand, und für die Frauen war es in der 
That ſchwierig, das Richtige herauszufinden. Es 
unterlag keinem Zweifel, die Kräuter-Marie 
hatte ſich u'mal wieder geirrt, und da alle eine 
Aufklärung für wünſcheuswerth hielten, ſo fand 
mein Vorſchlag, an Stelle der muſikaliſchen 
Unterhaltung heute Abend eine botaniſche Lektion 
zu fegen, allgemeine Zuftimmung Auf Grund 
meiner Vermuthung, daß die Sammlung aus 
echten und unechten Kamillen beſtehen könne, 
wurde jedes Exemplar auf ſein Aroma geprüft, 
und dieſe Prüfung beſtätigte vollauf meine Ver⸗ 
muthung. Faſt die Hälfte mußte als ziemlich 
geruchlos bei Seite gelegt werden. — „Dieſe 
können Sie nur gleich ius Feuer werfen“, bes 
merkte Frau Wandel. Nicht ſo eilig damit. 
Gerade hiermit wollen wir unſere Beſprechung 
beginnen. Leicht iſt zu erkennen, daß jedes 
Blüthenköpfchen zweierlei Blüthen trägt, weiß⸗ 
ſtrahlige Randblüthen und gelbe, röhrenförmige 
Scheibenblüthen. Entfernen wir durch behunt⸗ 
ſames Auszupfen beiderlei Blüthen, dann zeigt 
ſich ein erhabener, kegelförmiger Körper, welcher 
Fruchtboden genaunt wird. Eine gen guere Bes 
trachtung deſſelben läßt uns auf der ganzen 
Oberfläche kleine, lanzettartige Blättchen, die 
ſogenannten Spreublätter, erkennen. Das 
Vorhandenſein dieſer Spreublätter 
ift ein Hauptzeichen der unechten 
Kamille. — Wir unterſuchen nun jeden 
einzelnen Fruchtboden auf ſeine innere Be⸗ 
ſchaffenheit; eine Theilung durch einen Längs⸗ 
und Querſchnitt zeigt uns deutlich eine feſte, zus 
jammenhängende Maſſe. Und dies iſt das 
zweite Hauptkennzeichen. Damit iſt 
die Gattung Afterkamille (Anthemis) feſtgeſtellt; 
es fehlt noch die Artbeſtimmung. Hierbei ent⸗ 
ſcheidet oft die Verſchiedenheit in der Frucht⸗ 
bildung. In unſerm Falle können wir aber 
davon abſehen, denn wir wiſſen bereits, daß die 
vor uns liegende Pflanze zu den Afterkamillen 
gehört, und da in unſerer Gegend von dieſer 


— 


Gattung nur zwei Arten vorkommen, die in ihrer |9 


Tracht dem Auge ziemlich gleich erſcheinen, 
wovon die eben beſchriebene Art als geruchslos, 
die andere aber als ſehr übelriechend bezeichnet 
werden muß, ſo iſt damit jede Art vollkommen 
beftimmt. Die geruchloſe heißt Ackerkamille 
(Anthemis arvensis), die einen üblen Geruch 
verbreitende Hundskamille (Anthemis cotula). 
Andere hier vorkommende Afterkamillen find die 
Färberkamille (Auth. tinetoria), leicht zu er- 
kennen au den gelben Strahlenblüthen, die zum 
Gelbfärben gebraucht werden, und die römiſche 
Kamille (Anth. nobilis), die in Gärten gezogen 
wird und von den vorigen ſich dadurch unter 


ſcheidet, daß ihre Blüthen zu Thee verwandt 
werden können. Sorgfältige Pflege hat eine 


mehr oder weniger größere Umwandlung der 
Scheibenbtüthen in Strahlenblüthen bewirkt, wes⸗ 
halb die Gärtner ſie gern zu Einfaſſungen der 
Gartenbeete verwenden. — Schließlich lenken wir 


wird bei Stockungen des m. 


unſere Aufmerkſamkeit auf die zweite Hälfte 


unſerer Kamillen. Schon der bloße Geruch hat] teine Notirungen ſtatt. 


uns dieſen Theil als die echte Kamille oder das 
echte Mutterkraut (Matricaria Chamomilla) er⸗ 
kennen laſſen. Da aber unter beſondern Um⸗ 
ſtänden eine Verwechslung mit der Afterkamille 
nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, ſo wollen 
wir uns doch nach ganz untrüglichen Erkennungs⸗ 
zeichen umſehen. Entfernen wir auch hier beider⸗ 
lei Blüthen, ſo erſcheint ebenfalls ein walzen⸗ 
förmiger Fruchtboden, der aber zum Unterſchiede 
von dem der Afterkamillen keine Spreu⸗ 
blätter zeigt, ſondern kahl und hohl iſt. 
Die echte Kamille findet ſich in ganz 
Deutſchland, hauptſächlich unter der Saat, 
und gehört zu den wichtigſten Arznei⸗ 
kräutern. Die Blüthen ſind als magenſtärkender 
und krampfſtillender Thee im Gebrauch. — Das 
nächſte Mal, fiel mir Tante Schmidt ins Wort, 
werde ich beim Einkaufen mich beſſer vorſehen, 
das ſoll mir gewiß nicht wieder paſſiren; „aber 
wenn die Marie etwas Neues bringt?“ — Dann 


muß man das Neue wieder lernen, und wenn der O 


gute Wille nicht fehlt, wird's auch gehen. Es 
iſt noch kein Meiſter vom Himmel gefallen. Ich 
will Dir ein ſchönes Sprüchlein, das ich bis auf 
den beutigen Tag noch beherzige, zur geneigten 
Beachtung empfehlen: 
„Kannſt Du nicht wie der Adler fliegen, 
Klett're nur Schritt für Schritt bergan; 
Wer mit Mühe den Gipfel gewann, 
Hat auch die Welt zu ſeinen Füßen liegen.“ 
Gerichts⸗Zeitung. 

M. Köslin, 21. Januar. Von dem hleſigen 
Schwurgericht wurde geſtern der Buchbinder⸗ 
gehülfe Ferdinand Wieſe aus Stettin, ein viel⸗ 
fach vorbeſtrafter Meuſch, wegen Brandſtiftung 
zu 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


PF 
Vermiſehte Nachrichten. 


Wien, 21. Januar. Der in Wien und 
Peſt verurtheilte Bilderdieb Dr. Lenkey, der 
heute von Peſt hierher gebracht werden ſollte, 
um zunächſt ſeine Strafhaft hier abzubüßen, ver⸗ 
ſuchte bei Preßburg aus dem Eiſenbahnzug zu 
entkommen. Er blieb aber beim Sprung aus 
dem Wagen mit gebrochenem Fuß liegen und 
wurde ins Spital gebracht. 

Brüſſel, 21. Januar. Als die Arbeiter der 
zu den Charbonnages Belges gehörigen, in Was⸗ 
nels gelegenen Kohlengrube „Bonne Esperance“ 


aus der Grube befördert wurden, riß das Seil 5 


des Förderkorbes. 15 Arbeiter wurden in den 
Grund des Schachtes geſchleudert und zer⸗ 
ſchmeitert. 

Paris, 21. Januar. Heute Vormittag fand 
ein Duell zwiſchen dem Schriftſteller Jean Ajal⸗ 
bert und Andree Vervoort, dem Herausgeber des 
„Jour“, ſtatt. Ajalbert hatte ebenſo wie andere 
Gegner Vervoorts angedeutet, daß letzterer von 
Damen noch andere Gefälligkeiten acceptire, als 
mit dem Ehrenkodex vereinbar ſeien. Beim 
ſiebenten Gange wurde Ajalbert leicht ver⸗ 


ndet. 

Madrid, 17. Januar. Das Unwetter an 
der Oſtküſte dauert fort. Bei Gerona iſt der 
Ter, bei Barcelona find der Lobregat und der 
Beſos über die Ufer getreten. Viele Ortſchaften 
ſtehen unter Waſſer. In San Martin de Pro⸗ 
venſals und San Andres de Palomar ſollen 
viele Unglücksfälle in letzter Nacht vorgekommen 
ſein. Die Eiſenbahnlinien ſind an zahlloſen 
Stellen unterbrochen, und aller Verkehr ſtockt, da 
auch die Dampfer nicht auslaufen können. In 
Sabadell fiel eine durchweichte Fabrikmauer um, 
tödtete einen Arbeiter und verwundete verſchiedene 
andere. In Tortoſa ſtürzte ein Theil der Mauer 
des Caſtillo de San Juan ein. Die Trümmer 
riſſen ein Haus mit ſich fort, wobei drei Perſonen 
ums Leben kamen. Aus der Provinz Valencia 
kommen fortgeſetzt traurige Nachrichten. Das 
Wenige, was die großen Ueberſchwemmungen im 
November von den Ernten noch übrig gelaſſen 
haben, iſt jetzt vernichtet worden. Aus Chiva, 
Ntiel u. ſ. w. ertönen laute Hülferufe. Au der 
Ribera des Jucar ſind die Apfelſinengärten 
zerſtört. Die Früchte fallen von den Bäumen in 
einem Zuſtande, daß ſie nicht verſchifft werden 
können. Damit nicht genug, iſt jetzt auch in 
der Provinz Alicante der Segura über ſeine 
Ufer getreten. Die reiche Huerta von Murcia, 
die fruchtbare Vega von Orihuela ſtehen meilen⸗ 
weit unter Waſſer. Die Feldfrüchte werden weg⸗ 
geſchwemmt, und der Schade iſt ungeheuer. 
Aehnliche Klagen kommen aus Cocentaina, Elda, 
Villena, Sax und andern Orten. Viele Häuſer 
ſind eingeſtürzt. Die Landarbeiten ſind unter⸗ 
brochen, und die Lage der ärmern Bevölkerung 
flößt ernſte Beſorgniſſe ein. 


Sehiffs nachrichten. 

London, 21. Januar. Nach einer Depeſche 
aus Tenby iſt der Dampfer „Marica“, von Cork 
nach New⸗Port beſtimmt, in der Nähe von St. 
Govans⸗Head an der Küſte von Pembrokeſhire 
bei dichtem Nebel geſtrandet. Von der 23 Köpfe 
zählenden Manuſchaft haben 13 das Ufer erreicht; 
4 büßten an Bord das Leben ein, 6 werden 
vermißt. 


Berlin, 21. Januar. 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Die Marktlage hat ſich in dieſer Woche nicht 
unweſentlich verſchoben. Wenn auch von Ueber⸗ 
ſtänden der Vorwochen das meiſte wohl geräumt 
ſein dürfte, ſo bleibt der Verbrauch doch noch 
immer hinter der vergrößerten Produktion zurück, 
es iſt alſo noch reichlich Waare am Platze vor- 
handen. Zu einer Aenderung der Notirung lag 
ſomit keine VBeranlafjung vor. 

Landbutter ohne Frage. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
ramm): Hof: und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 90 
Mark, IIa. 87 Mark, IIIa. — Mark, abfallende 
80 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 22. Januar. Wetter: Regnig. 
Temperatur + 4 Grad Meaumur. Barometer 
767 Millimeter. Wind: W. 0 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
oko Tuer 38,70 G. 


Landmarkt. 

Weizen 178-181. Roggen 136 - 137. 
Gerſte 138—146. Hafer 138 bis 
140. Heu 2,50—3,00. Stroh 32—35. 

vartofjeln 42-46 pro 24 Ztr. 


Berlin, 22. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 


Spiritus loco 
50er amtlich 58,70. 


London, 22. Januar. Wetter: Schön. 


Berlin, 22. Januar. Schluß ⸗Kourſe. 
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Hamburg, 21. Januar, 6 Uhr Abends. „ Stettin, 22. Januar. m Revier 5,57 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich r 3 


u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per März 30,25, September 31,52. 
Behauptet. 

Hamburg, 21. Jauuar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 %% frei an Bord 
Hamburg per März 9,17½, per Auguſt 9,52½, 
per Oktober⸗Dezember 9,40. Ruhig. 

Bremen, 21. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto 
4,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox 26 ½ͤ Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahg 28 Pf., 
Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loko 27 
Pf. Reis ſtetig. 

Wien, 21. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,67 G., 11,70 B. Roggen 
per Frühjahr 8,73 G., 8,75 B., per Mai⸗Juni 
—,— G., —.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,46 G., 
5,47 B. Hafer per Frühjahr 6,63 G., 6,65 B. 

Amſterdam, 21. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 37,50. 

Amſterdam, 21. Januar. BDanca⸗ 
zin n 88,12. 

Amſterdam, 21. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März 217,00, per Mai 210,00. Roggen 
loko feſt, do. auf Termine feſt, per März 
132,00, per Mai 129,00, per Juli 125,00. Rüböl 
loto 28,00, per Mai 26,25, per September 
Dezember —.—, per Herbſt —,—. 

Antwerpen, 21. Januar. 
markt. Weizen ſteigend. 
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 21. Januar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. u. B., 
per Januar 14,25 B., per Februar 14,25 B., 
per März⸗April 14,25 B. Ruhig. 

Schmalz per Januar 57,00, Mar: 
garine ——. e 

Paris, 21. Januar, Nachm. do zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,50 bis 
29,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Januar 31,12, per 
31,25, per März⸗Juni 31,62, per Mai⸗Auguſt 


32,00. 

Paris, 21. Januar, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 28,30, per Februar 28,05, per März⸗ 
April 27,75, per März⸗Juni 27,65. Roggen 
ruhig, per Januar 17,35, per März⸗Juni 17,50. 
Mehl ruhig, per Januar 59,70, per Februar 
59,75, per März⸗April 59,60, per März⸗Juni 
58,95. Rüböl ruhig, per Januar 54,50, per 
Februar 54.50, per März⸗April 54,50, per Mais 
Auguſt 54,75. Spiritus beh., per Januar 
43,75, per Februar 43,25, per März ⸗ April 
43,50, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter: 
Milde. 

Havre, 21. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 37,25, per Mai 37,25, per 
Septemſer 37,50. Ruhig. 

London, 21. Januar. Chili⸗Kupfer 
49,25, per drei Monate 49%. 

vondon, 21. Januar. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Litr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 63 Ltr. 7 Sh. 6 d. Zink 
18 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 Kſtr. 15 Sy. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
46 Sh. 7 d 

London, 21. Januar. Spaniſches Blei 


Getreide⸗ 
Roggen ruhig. 


70er amtlich 39,40, loco g 


1905 99,75 | 
Stett. Stadtanleihe 3½¼ 6100,40 


Februar P 


London, 21. Januar. 
ucker 11,00, träge. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 9 Sh., ſich beſſernd. Centrifug al 


10,62. 
London, 21. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Markt ruhig 


Getreidemarkt. (Schluß.) 
aber feſt, Gerſte ſtramm, theurer. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 37 740, Gerſte 16 810, Hafer 47 090 


96proz. Jaba⸗ 


er 
ondon, 21. Januar. An der Küſte 
2 Welzenladungen angeboten. 


Liverpool, 21. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen 1—2 d., Mais / —1 d. 
höher, Mehl feſt. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 21. Januar, Nachm. Roh⸗ 


eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
5 855 33 Warrants middlesborough III. 


Newyork, 21. Januar. Der Werth der a 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren bes 
trug 6 571 210 Dollars gegen 9 678 336 Dollars 


eee eee eee 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 22. Januar. Das Befinden der 

Kaiſerin iſt jetzt wieder zufriedenſtellend. 
Zu Ehren des gegenwärtig in Berlin 
weilenden deutſchen Botſchafters in Paris, Grafen 
Münſter, hatte der franzöſiſche Botſchafter 
Marquis de Noailles geſtern Abend eine Feſt⸗ 
tafel veranſtaltet. 

— Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
hat bezüglich der chineſiſchen Angelegenheit einen 
Beſchluß gefaßt, in welchem ſie anläßlich der 
zwiſchen einzelnen Parteiorganen über die Taktik 
der Partei in dieſer Frage entſtandenen Aus⸗ 
einanderſetzungen die Parteigenoſſen erſucht, 
darauf zu ſehen, daß ihre Organe ſich künftig 
bei Polemiken ſtreng in den zuläſſigen Grenzen 

alten. Die Fraktion ſtehe zu dem Zuge nach 

hing in der entſchiedenſten Gegnerſchaft, was 
bei der erſten ſich darbietenden Gelegenheit zum 
Ausdruck gebracht werden ſolle. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung wird 
ſich bei dem Beſchluß des Magiſtrats in Sachen 
des Denkmals für die Märzgefallenen voraus⸗ 
ſichtlich nicht beruhigen. Wie verlautet, wird 
beantragt werden, den Magiſtrat zu erſuchen, 
über die Angelegenheit noch einmal in gemiſchter 
Kommiſſion mit den Stadtverordneten zu be⸗ 
rathen. 

Frankfurt a. M., 22. Januar. Der 
„Frankf. Zig.“ wird aus Kolmar gemeldet: 
Geſtern Abend wurde der verantwortliche Redak⸗ 
teur der „Elſaß⸗Lothringiſchen Volkszeitung“, 
Eugen Schmidt, ſowie der Redakteur Walther 
wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch den 
Leitartikel in der Nr. 16, in Unterſuchungshaft 
abgeführt. Der Artikel iſt überſchrieben: „Kaiſers 
Geburtstag“. 

Wien, 22. Januar. Nach Blättermeldungen 
hat ſich das Befinden des Erzherzogs Leopold 
verſchlimmert. 

„Wien, 22. Januar. Sämtliche liberalen 
Blätter beſprechen abfällig das gegen die Deut⸗ 
ſchen gerichtete Verbot des Farbentragens in 
rag und verlangen ſofortige Zurücknahme 
deſſelben, widrigenfalls die Deutſchen ſtark genug 
feien, ſich ihr Recht zu erzwingen. Die deutſch⸗ 
böhmiſchen Abgeordneten ſandten an den Miniſter⸗ 
präſidenten Gautſch ein Telegramm, in welchem 
die ſofortige Zurücknahme des geſetzwidrigen 
polizeilichen Verbots verlangt wird, andernfalls 
ſich die Abgeordneten gezwungen ſehen würden, 
äußerſte Konſequenzen zu ziehen. 

Budweis, 22. Januar. Die aus Anlaß 
des Sieges der Deutſchen bei den Gemeindewah⸗ 
len durch die Czechen veranlaßten Straßendemon⸗ 
ſtrationen dauerten bis ſpät in die Nacht, ſchließ⸗ 
lich mußte die geſamte Garniſon ausrücken. Mi⸗ 
litär, Polizei und Gendarmerie wurde von einem 
Steinhagel empfangen. Die Fenſter des Rath⸗ 
hauſes, der Bezirkshauptmannſchaft, der deutſchen 
Lehrerbildungsanſtalt und vieler öffentlicher Lo⸗ 
kale wurden zertrümmert. 13 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Für heute werden weitere 
Ruheſtörungen befürchtet. 

Paris, 22. Januar. Die regierungs⸗ 
freundliche Gruppe der republikaniſchen Abge⸗ 
ordneten hatte ſich geſtern verſammelt und be⸗ 
ſchloſſen, heute zu der Interpellation Cavaignacs 
einen Vertrauensantrag für die Regierung zu 
ſtellen und den Miniſterpräſidenten zu der Er⸗ 
klärung aufzufordern, daß die Augelegenheit 
Dreyfus erledigt ſei und daß die Regierung 
Aktenſtücke, welche ein Staatsgeheimniß ent halten, b 
weder veröffentlichen wolle, noch könne. a 


